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Ein neues Vorkommen der Gemeinen Winterlibelle 
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Einleitung 

Unter den einheimischen Libellen überwintern ausschließlich die Vertreter der Gat
tung Sympecma (Winterlibellen) als Imagines. Von den beiden europäischen Arten 
Sympecma paedisca (Sibirische Winterlibelle) und S. fusca (Gemeine Winterlibelle) 
kommt gegenwärtig nur letztere in Nordrhein-Westfalen vor. Erkennungsmerkmale 
sind die dunkelbraune torpedoförmige Zeichnung auf der Dorsalseite des Hinter
leibes und die hintereinander liegenden Pterostigmen bei den in Ruhestellung zu
sammengelegten Vorder- und Hinterflügeln. Auf Grund ihrer Überwinterungsstrate
gie erscheinen die Imagines bereits im zeitigen Frühjahr noch vor allen übrigen 
Libellenarten an ihren Aufenthalts- und Fortpflanzungsgewässern. 

Untersuchungsgebiet und Methoden 

Das Untersuchungsgebiet liegt in der Dumberger Au des Hattinger Ruhrtales bei 
etwa 60 m ü. NN im Messtischblatt-Viertelquadrant 4508,4.4 (TK 25 Essen). Es 
befindet sich im äußersten Nordwesten des Süderberglandes in der Naturräumlichen 
Untereinheit 337 Bergisch-Sauerländisches Unterland. In der breiten, überwiegend 
von Grünland geprägten Talaue wurden ca. 150 m westlich der Ruhr Ende der 
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1990er Jahre drei flache Weiher angelegt. Der westlichste (nachfolgend: Gewässer 
West) ist etwa 1000 m2 groß, bis zu einem Meter tief und weist einen schlammig
lehmigen Untergrund auf. An den Ufern wachsen lückige Bestände von Rohrkolben 
(Typha latifolia) und Flatterbinse (Juncus effusus). Das Gewässer wird durch eine 
unmittelbar am Westufer gepflanzte Laubholzkultur im Tagesverlauf ab mittags 
partiell beschattet. Die beiden östlichen, bis zu 50 cm bzw. 1 m tiefen Kleinweiher 
umfassen jeweils ca. 250 m2 und liegen unmittelbar nebeneinander. Sie werden 
deshalb als ein Fundort betrachtet (nachfolgend: Gewässer Ost). Der Untergrund ist 
sandig-kiesig, in den Flachwasserbereichen wachsen Kleinseggenrieder und eben
falls lückige Rohrkolben-Bestände. Beide Gewässer werden ganztägig und vollstän
dig besonnt. In allen drei Gewässern kommt spärliche submerse Vegtation aus 
NuttaWs Wasserpest (Elodea nuttallii) und Quirlblütigem Tausendblatt (Myrio
phyllum verticillatum) vor. Im Zeitraum 2005 bis 2009 wurde der Gewässerkomplex 
bei geeigneter Witterung monatlich mehrmals von März bis Oktober (außer im 
Frühjahr 2008) mittels Sichtbeobachtung, Kescherfang und Exuviensuche auf Li
bellenvorkommen im Rahmen von Kartierungen des Arbeitskreises Libellen NRW 
untersucht. Die angetroffenen Imagines wurden gezählt und ihre Verhaltensweisen 
notiert. Temperaturen wurden digital gemessen. In den Wintermonaten Januar 2007 
und 2008 wurde in der Ruhraue abseits der Gewässer auch nach überwinternden 
Sympecmafusca-Imagines gesucht. 

Ergebnisse 

Der erste Nachweis von Sympecma fusca erfolgte im Untersuchungszeitraum am 
28.04.2005 bei sonnigem Wetter und 17 °C Lufttemperatur am Gewässer Ost. 
Insgesamt wurden sieben Individuen beobachtet, die Reproduktionsverhalten (Tan
dembildung, Copula und Eiablage) zeigten. Die Eiablage erfolgte in vorjährige, 
abgestorbene Typha latifolia-Stänge1, die horizontal auf der Wasseroberfläche 
trieben. Eine Übersicht aller Nachweise gibt Tabelle 1. 

Tab. 1: Nachweise der Gemeinen Winterlibelle (Sympecma fusca) am Gewässer Ost, 
Dumberger Au (Hattingen, mittleres Ruhrtal) von 2005 bis 2009; T: Tandem, C: 
Copula, E: Eiablage, (n) 

Datum Anzahl Verhalten Eiablagesubstrat 
Luftt-

emperatur °C 

28.04.2005 3 6. 4 ~ T (!), C (1), E (!) abgestorbene 
17 

Tyvha latifolia 

25.04.2006 5 6, 4 ~ T (2), C (2), E (4) 
abgestorbene 

22,2 
Typha latifolia 

14.03.2007 2 6. 1 ~ 
thermoregulierend, 

17,1 
fliegend 

28.03.2007 46,2~ T (2), C (2), E (!) abgestorbene 
19 

Typha latifolia 
27.09.2008 1 ~ ruhend, fliegend 18,5 

06.04.2009 5 6. 8 Q T (1), C (1), E (7) 
abgestorbene 

21,5 
Typha latifolia 
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Winterlibellen wurden nur am ganztägig besonnten Gewässer Ost beobachtet. Ein 
Nachweis der Art konnte hier im fünfjährigen Untersuchungszeitraum in jedem Jahr 
erbracht werden. Die Präsenz am Gewässer im Frühjahr erstreckte sich vom 14. 
März (2007) bis zum 28. April (2005). Die Tiere waren bereits bei 17 °C Lufttem
peratur flugaktiv. Am frühesten Nachweisdatum 14.03.2007 flogen die Tiere wenige 
Zentimeter über der Wasseroberfläche umher oder saßen thermoregulierend in der 
Sonne auf den aus dem Wasser ragenden vorjährigen Rohrkolbenresten. Sie zeigten 
noch keinerlei Fortpflanzungsverhalten, während zwei Wochen später am 
28.03.2007 mehrfach (die frühest registrierten) Tandembildungen, Copulae und Ei
ablagen zu beobachten waren. Die Eiablagen (n =13) erfolgten stets im Tandem. Als 
Eiablagesubstrate wurden in allen Jahren ausschliesslich tote, horizontal auf der 
Wasseroberfläche treibende, vorjährige Typha-Fragmente genutzt, da frische Pflan
zenteile im zeitigen Frühjahr noch nicht entwickelt sind. Auf zur Thermoregulation 
genutztem abgestorbenem Rohrkolben wurden 21,5 °C bei 17 °C Lufttemperatur 
bzw. 27,3 °C bei 21,5 °C Lufttemperatur gemessen. Die im Frühjahr festgestellte In
dividuenzahl war mit drei (Min.) bis dreizehn (Max.) Exemplaren jeweils gering. 
Der einzige Herbstnachweis am 27 .09.2008 war ein einzelnes Weibchen der im 
Sommer geschlüpften Folgegeneration, die sich erst im nächsten Frühjahr fort
pflanzt. Exuvien wurden in keinem Jahr gefunden. Die Suche nach Imagines in der 
Ruhraue im Winter blieb ebenfalls erfolglos. 

Diskussion 

Sympecma fusca ist in NRW selten und zählt hier zu den stark gefährdeten Li
bellenarten der Roten Liste (SCHMIDT & WOIKE 1999). Sie besiedelt vornehmlich 
das rheinische und zerstreut das westfälische Tiefland (AK LIBELLEN NRW 2009). 
Die Art meidet die Höhenlagen der Mittelgebirge und fehlt daher auch im eigent
lichen Südwestfälischen Bergland. Das mittlere Ruhrtal liegt gerade noch im Na
turraum Süderbergland und bildet den Übergangsbereich vom Tiefland zur südwest
fälischen Mittelgebirgsschwelle. Von hier ist nur ein einzelnes historisches Vorkom
men aus dem östlich benachbarten, von der Dumberger Au etwa 15 km ruhraufwärts 
gelegenen, Wittener Ruhrtal überliefert (WAGNER 1954). Dieser einzige und letzte 
Nachweis stammte aus dem „Spiek", dem heutigen Naturschutzgebiet „Ruhraue 
Witten-Gedern" im Messtischblattquadrant 4510,3. Allerdings gehen die bei WAG
NER (1954) publizierten Ergebnisse auf damals schon alte Daten zurück, die bereits 
im Jahr 1939 im Rahmen einer Examensarbeit erhoben worden sind (SCHLÜPMANN 
2000, VON HAGEN 1992). Daher galt die Art für das Süderbergland bislang als 
ausgestorben bzw. verschollen (SCHLÜPMANN 2000). Auch zwischenzeitlich wurde 
an der mittleren Ruhr kein neuer Nachweis erbracht, obwohl der Talabschnitt 
zwischen Witten und Hattingen mehrfach Gegenstand odonatologischer Unter
suchungen und Berichte war (VON HAGEN & Roos 1979, VON HAGEN 1982a, b, 
1992a, b, KORDGES 2000, SCHLÜPMANN 2000, SCHLÜPMANN et al. 2006). Das seit 
dem 28.04.2005 belegte aktuelle Vorkommen in der Hattinger Ruhraue dokumen
tiert demnach einen Wiederfund der Art nach einer Fehlzeit von 66 Jahren. 
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Winterlibellen sind leicht nachzuweisen, da sie als erste und einzige Zygopteren be
reits frühzeitig ab Mitte März bis April an ihren Fortpflanzungsgewässern er
scheinen. Möglicherweise ist S. fusca bei Libellen-Erfassungen auch gerade deshalb 
unterrepräsentiert, weil viele Kartierer im Vorfrühling noch nicht mit Beobachtun
gen an ihren Untersuchungsgewässern rechnen. Desweiteren tritt die Art meist nur 
mit geringen Individuenzahlen (vgl. Tab. 1; WILLIGALLA & ARTMEYER 2001) oder 
sogar nur als Einzeltiere (KAISER 2006) auf. Die Imagines halten sich im Frühjahr 
zudem nur kurzzeitig an den Gewässern auf und sterben schon bald nach der kurzen 
Fortpflanzungsperiode ab. So konnten an verschiedenen Maiterminen im Rahmen 
dieser Untersuchung bereits keine Nachweise mehr erbracht werden. Unmittelbar 
nach dem Schlupf im Juli/August entfernen sich die Imagines vom Reproduktions
gewässer und streuen oft Kilometer weit (WJLDERMUTH 1997) in das Umland. Auf 
Grund ihrer unauffälligen graubraunen Färbung sind die Tiere in ihren Landhabita
ten nur sehr schwierig zu entdecken. Das Auffinden von überwinternden Imagines 
(MILLER & M!LLER 2006) ist von günstigen Fundumständen und dem Zufall ab
hängig und gelang in der Hattinger Ruhraue nicht. 

S. fusca bevorzugt in der Dumberger Au das kleinere, flache Gewässer Ost mit 
kiesig-sandigem Untergrund, submerser Vegetation und lückigen Uferröhrichten. Es 
entspricht, eher als das Gewässer West, möglichen Primärhabitaten wie Restwasser
tümpeln und Flutmulden in Flussauen. Durch ganztägige und vollständige Be
sonnung erwärmt sich der Wasserkörper rasch, was den Anspruch der Larven an 
hohe Wassertemperaturen für eine schnelle Entwicklung erfüllt. Geeignete Eiablage
substrate sind hinreichend vorhanden. Die Art nutzt hier vornehmlich horizontal auf 
der Wasseroberfläche treibende, abgestorbene Stücke von Typha latifolia, auf denen 
die Eiablage im Tandem (Sympecma-Typ der Eiablage nach BELLMANN 1987) 
erfolgen kann. Vorjährige aus dem Wasser ragende Rohrkolbenstängel weisen höhe
re Temperaturen auf als die Luft und werden zur Thermoregulation sowie als Sitz
warten genutzt. Am größeren, tieferen und teilweise beschatteten Gewässer West 
mit schlammig-lehmigem Bodengrund erfolgte dagegen kein Nachweis. Das 
Gewässer Ost scheint die biotischen und strukturellen Anforderungen an ein Repro
duktionsgewässers für die Art besser zu erfüllen. Letztendlich fehlen Exuvienfunde 
und direkte Schlupfbeobachtungen im Sommer als gesicherter Beweis für die In
digenität in diesem Gewässer. Für die Gewässerindigenität sprechen jedoch folgende 
Indizien: kontinuierlicher Nachweis der Art am Gewässer über einen Zeitraum von 
fünf Jahren, alljährliche Frühjahrsbeobachtungen (im Frühjahr 2008 konnten ur
laubsbedingt keine Untersuchungen erfolgen) von mehreren Individuen mit Fort
pflanzungsverhalten wie Tandembildungen, Copulae und insbesondere Eiablagen. 
Der Nachweis eines Weibchens am 27.09.2008 legt die Wahrscheinlichkeit des 
Schlupfes an diesem Gewässer und nicht einen Zuflug nahe; denn die Imagines 
verlassen nach der Metamorphose die Reproduktionsgewässer und suchen diese erst 
im folgenden Frühjahr wieder auf. Möglicherweise handelte es sich hier um ein spät 
geschlüpftes oder länger verbliebenes Individuum. 

S. fusca ist eine wärmeliebende Art mit mediterran-südwesteuropäischem Verbrei
tungsschwerpunkt. Ihr aktuelles Erscheinen im mittleren Ruhrtal ist im Zusammen-
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hang mit der gegenwärtigen Klimaerwärmung zu betrachten, die dafür ursächlich ist, 
dass wir seit über 15 Jahren vermehrt expansive thermophile Arealerweiterer in der 
Tierwelt Westfalens registrieren können (BUBMANN & FELDMANN 1995, 2001), die 
ihren eigentlichen Verbreitungsschwerpunkt in wärmeren Klimaten haben. Als Art 
der großen Flusstäler nutzt S. fusca offenbar auch das Ruhrtal als Wander- und Aus
breitungsachse. Vom dichter besiedelten Niederrhein dürfte die Zuwanderung in die 
Dumberger Au von Westen her über das untere Ruhrtal erfolgt sein. Die westlich 
nächstgelegenen Fundpunkte liegen in den TK25-Quadranten 4506,2 bzw. 4607,1 & 
3 (WILLIG ALLA & ARTMEYER 2001, AK LIBELLEN NRW 2009). In Zukunft ist daher 
auch an geeigneten Gewässern ruhraufwärts auf die Gemeine Winterlibelle zu ach
ten. 
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